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Nr. 42 ZÜRCHER ILLUSTRIERTE

«Ein Hecht war das, sage ich Ihnen! Sie mögen es mir
glauben oder nicht, aber ich habe noch nie in meinem Leben
einen so großen Fisch gesehen!»

«Ich glaube es Ihnen!»

«Du hast so viele Bücher und nicht einmal einen Bücher-
schrank dafür?»

«Ja, weißt du, bis jetzt hat mir noch niemand einen Bücher-
schrank geliehen!»

«Im Scherz wird manches weise Wort gesprochen.»
«Das läßt sich nicht bestreiten. Aber was bedeutet das im

Vergleich zu den vielen törichten Worten, die im Ernst ge-
sagt werden?»

«Ich möchte ein Traumbuch!»
«Die kleine oder die große Ausgabe?»
«Die große! Die kleine hätte ich doch bald ausgeträumt!»

*

Sie: «Hör mal, hier steht, daß der englische König für zwei
Millionen Franken Porzellan besitzt!»

Er: «Hm — dann hat er wohl keine Hausangestellte?»

Ein wirklich wunderbares Haarwuchsmittel.

Frequenz. «Rentiert eigentlich das Postauto, das
ihr jetzt habt?»

«In letzter Zeit kann man nicht klagen. Früher war
es allerdings oft halb leer; aber jetzt ist es meistens
halb voll.»

Spiel an Bord. Auf einem Ozeandampfer schlägt
ein Herr zur Unterhaltung einen Wettlauf zwischen
den Ledigen und den Verheirateten vor. «Sie machen
doch auch mit, Herr Lehmann, Sie sind doch ver-
heiratet?»

«Nein, ich sehe nur so aus. Ich bin seekrank.»

Liebes-Serenade 1934.

Mißverständnis. Der Chef feiert den siebzig-
sten Geburtstag. Der Prokurist beginnt seine Rede:

«Ungebeugt durch die Last der Jahre ..»
«Hören Sie auf», ruft da der Chef. «Was gehen Sie

meine Lasterjahre an!»

«Nun«, was macht 4enn /Are Tra« 4a/»
«Sie trainiert. Wir /aAren näm/icA näeAtte
ITocAe nacA zlmeriAa wn4 4a proAiert tie
4at Aette cWitte/ gegen SeeAranAAeif ant /»

Gespräch unter Freundinnen.

L n c i e : «Dm Aitt /ein Aérant, 7*rn4jy, Aatt 4einen tcAönen
A/ann - Aatt 4einen Frean4 — nn4 aa/?er4em
nocA 4einen Tennitpartner A/a* »

7>n47: «Un4 4at ErgeAnitf ;e4er i>er/a/?t ticA an/ 4en
an4ern /»
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